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Amtlicher Teil.
Wegen Reinigung des Mühlgrabens wird Montag,

, 2. und Dienstag, den 3. Augustd. Jrs . morgens 6
ßr der Urselbach oberhalb der Stadt abgeschlagen.

Oberursel, den 15. Juli 1915.

sch»

Brotkartenumtausch betr.
Am Samstag den 31 . ds. Mts . nachmittags von 2

u4 Uhr findet wieder der Umtausch der Brotkarten bei
Vorstehern der seitherigen Verteilungsstellen statt.

. die Kopfe der alten Karten nicht zurückgibt, erhält
ie neuen Karten , hat also für die nächsten 14 Tage
ien Anspruch auf Brot oder Mehl.
Wie bekannt geworden , versuchen immer noch Ein¬
ser von den Bäckern bezw. Brotverkaufsstellen , Back-
!N gegen Brotkarten , welche noch nicht gültig sind oder
Brotkarten zu erlangen . Dieses Verfahren ist unzu-
und sowohl für die Verkäufer wie auch für die

,. c strafbar. Es wird daher nochmals eindringlichsr
der Verwendung ungültiger oder noch nicht gültiger
karten gewarnt.
Jeder hat dir Pflicht sich mit der ihm zugemefsenen
«enge ei« zurichten.
Oberursel, den 26. Juli 1915.
Di« Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.
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Einquartierung betr.
In der nächsten Zeit , werden voraussichtlich verschie-

' Truppen-Kommandos in hiesiger Sadt einquartiert,
uns während des Krieges der Zeitpunkt der Ankunft

it  niitgcleilt wird, ist es nicht möglich, tue Einqttartie-
>»ßen vorher anzusagen.

Oberursel, den 26. Juli 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
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Bekanntmachung
P  dir Einkommensteuerder Kriegsteilnehmer für das

Steuerjahr 1915.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
Einkommensteuerder Kriegsteilnehmer mit einem
sichen Einkommen bis zu 3000 dl  ab 1. April 1915

rlöufig gestundet ist.
Zwecks Außerhebesetzung dieser Steuern werden die

■—- "gehörigen der oben erwähnten Kriegsteilnehmern cr-
^ die Steuerzettel wegen des Stnndungsvermerks im
Mftszimmer der Steuerverwaltung (Ratskeller I. St .)
!md vorzu legen.

k , SHe anderen Steuern und Abgaben sind , wie seither
fl 'er zu entrichten.

Mrursel, den 28. Juli 1915.
Der Magistrat: Füller.

An alle Landwirte.
^ eit **cr  ® mtc  ist herangekommen . Die Roggen-

A und der Hafer sind zum Teil schon eingebracht und
1®“®chit dem Dreschen begonnen. Da -noch nicht be-

ist, ob dem Kreis Obertaunus Selbstwirtschaft
wird, kann noch keine Frucht abgenommen wer-

^ Frucht muß also bei den Landwirten verblei-
l &"’ e gesetzlich verpflichtet sind, sie pfleglich zu behan-

fjl ifcr« ^ ŝt̂ " ist es die Frucht vorläufig in dem Halm
Un‘) m*t dem Dreschen nur langsam vorzu-

^ Gedroschene Frricht darf nicht in Säcken stehen
5 ?. da sie hierdurch Schaden erleidet . Nur durch
IMltten auf lustigen trocknen Boden und pflegliche Be-

kann die Frucht gut bleiben ; wer sie in Säcken
erhält minderwärtige Frucht und demzufolge

Ms Mehl oder er erzielt bei dem Verkauf einen ge-
^ Preis.

^stiegt also im eigensten Interesse jedes Fruchtbe-
W- gute Erhaltung der Frucht zu sorgen und ins-

vn ÜL darauf zu achten, daß keine Halmftucht ver-
Das Nachrechen der Felder und das Auflesen

^ ^"gebliebenen Aehren und Halme ist eine unbe-
»ä ? " Ŵendigkeit und sollte nicht versäumt werden.
J ? ;?1 alle Frucht , sei die Ernte auch noch so gering,OMt . .. ' axnr*. .wird, haben wir unsere Pflicht gegenüber dem
UJJ ®? erfüllt und ich rechne fest darauf , daß in die-

kein Landwirt der̂ Stadt Oberursel gegen
Jj?* der angrenzenden Ortschaften zurücksteht.
^ ®er die Abnahme der Frucht wird demnächst Be-
^  getroffen werden.
^ "Ursel, den 26 . Juli 1915.

SikM oormärtü
Der deutslhe DilgesbeMI.
Großes Hauptquartier , 28. Juli . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Krieg ssch an platz.
Nordwestlich von Souchez  wurden einzelne von

früheren Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen
befindlichen Teile  unserer Stellung nachts von schlesi¬
schen Truppen erstürmt . Vier Maschinengewehre sind er¬
beutet.

In den Vogesen  fanden in der Linie Lingekopf
—Barrenkopf erbitterte Kämpfe statt . Französische An¬
griffe wurden durch Gegenstoß nach mehrstündigem Nah¬
kampf zurückgeschlagen. Dabei sind auch die vorgestern
Abend verloren gegangenen Gräben am Lingekopf bis auf
ein kleines Stück von uns zurückgewonnen.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen M i t a u und Njemen  wurden gestern

noch etwa 1000 versprengte Russen zu Gefangenen ge¬
macht.

Oestlich und südöstlich von Rozan schreitet unser An¬
griff vorwärts ; Goworowo wurde genommen.

Nördlich von Sorock  beiderseits des N a r ew und
südlich von R a s i o l o k setzten die Russen ihre Gegen¬
angriffe fort ; sie scheiterten' völlig. Der Feind ließ hier
und bei . Rozan 2 500 Gefangene und sieben Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Bor Warschau  wurt : -westlich von Bl »nie  der
Ort P i e r u n o w von uns gestürmt , in der Gegend süd¬
westlich von Gera - Kalwarja  wird gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemei¬

nen unverändert.
Ober st e Heeresleitung.

Notiz:  Pisrunow liegt 24 Kilometer westlich von
der Fortlinie von Warschau.

Der östmeiWe TsgesbelU
WTB . Wien , 28. Juli . (Drahtber . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart , 28. Juli , mittags:
^ Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind unternahm zwischen Weichsel  und Bug
und bei 2 o ka l eine Reihe heftiger, jedoch erfolgloser
Gegenstöße.

Westlich Jwangorod  brach ein feindlicher Vor¬
stoß unter unserem Feuer zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ermattete auch der gegen das Plateau von

Do ber do gerichtete Angriff der Italiener . Stellewveise
unterhielten sie noch ein heftiges Artilleriefeuer , anson¬
sten rafften sie sich nunmehr zu vereinzelten schwachen
Vorstößen auf , die mühelos abgewiesen wurden.

In dem Kampf großen Stils trat somit eine Pause
ein. Wie die ersten , so endete auch die ungleich gewaltigere
zweite Schlacht im Görzischen mit einem vollständigen
Mißerfolg des angreifenden Feindes , der diesmal in un¬
gefähr 30 Kilometer breitem Raum zwischen dem Monte
Sabatino  und der Küste 7 Korps mit mindestens 17
Infanterie - und Mobilmilizdivisionen einsetzte und um
jeden Preis ohne Rücksicht auf Opfer an Menschen und
Material durchznbrechen versuchte. Tie Gesamtverluste
der Italiener sind auf 10 0 0 0 0 Mann einzuschätzen.
Erst die Geschichte wird die Leistungen unserer siegreichen
Truppen und ihrer Führer in dieser Abwehrschlacht be¬
werten ; unerschüttert und unerschütterlich stehen sie noch
immer da, wo sie vor ztvei Monaten den Feind erwarte¬
ten . Ties gilt nicht nur von den in zwei Schlachten heiß
umstrittenen Stellungen im Görzischen, sondern auch von
unserer ganzen zur Verteidigung im Südwesten der Mo¬
narchie gewählten Kampffront.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.

Der Bürgermeister . Füller.

Am 27 . Juli früh unternahmen unsere leichten
Kreuzer und ' Torpedobooteinheiten einen erfolgreichen
Angriff auf die Eisenbahnstrecke von Aucona bis Pesaro
und beschossen die Stalionsanlagen , Bahnhofsmagazine,
Wachthäuser, Eisenbahnbrücken an dieser Küstenstrecke
mit gutem Erfolg . Mehrere Lokomotiven und zahlreiche

FM«
Waggons wurden demoliert ; ein Bahnhofsmagasin in Fa¬
rm geriet in Brand , der eine starke Explosion zur Folge
hatte.

Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge den Bahn¬
hof, eine Batterie , Kasernen und sonstige militärische Ob¬
jekte in Ancona erfolgreich mit Bomben , wobei der Ran¬
gierbahnhof sehr stark beschädigt und viel rollendes Mate¬
rial zerstört wurde.

In einem Naphtatank entstand ein noch auf 30 See¬
meilen sichtbarer Brand.
^ Alle Einheiten sind ohne Verluste prrülkgekommen.
Feindliche Seestreitkräste wurden nicht gesichtet.

Flotten kommando.

Russischer Verzweiflungskampf.
Kopenhagen , 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Ein

Artikel Menschikows in der „R o w o j e Wremja " er¬
örtert infolge der Bedrohung Warschaus die Möglichkei¬
ten eines Friedensschlusses für Rußland und führt aus,
Deutschland würde gern Frieden schließen (?), um den
Rücken frei zu 'bekommen, aber für Rußland würde ein
Frieden der Vernichtung gleichkommen. Die Deutschen
würden große Landteile , eine ungeheure Kontribution,
einen für Rußland schädlichen Handelsvertrag verlangen
und sodann das ganze Slaventum vernichten. Rußland
würde verarmen und nicht imstande sein, Armee und
Flotte zu unterhalten , so daß es auf den Standpunkt
Chinas herabsinke. Deshalb bleibe nur ein Kampf bis
aufs Messer übrig.

Russische Schlappe im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel . 28. Juli . (Drahtber . Nicht¬

amtlich.) Nach glaubwürdigen privaten Meldungen aus
E r ze r u m vertrieben die türkischen Truppen den Feind
vor dem rechten türkischen Flügel aus seiner letzten Stel¬
lung und schlugen ihn unter großen Verlusten in die
Flucht. Die türkischen Truppen besetzten hierauf mehrere
strategisch sehr wichtige Punkte . Der Feind zieht sich, ver¬
folgt von den türkischen Truppen , in mchreren Kolonnen
in Unordnung zurück.

Der Unterseebootkrieg gegenEngland
Schreie, wer will ! Krieg ist Krieg!

Mit der Haltung der Neutralen beschäftigt sich die
Gironde  vom 16. Juli:

„Rumänien hat Deutschland Getreide geliefert , um
dessen̂ Aushungerung zu verhindern , ferner Petroleum
für die Unterseeboote. Dabei behaupten die Rumänen,
Frankreich zû lieben. Deutschlands Geld lieben sie aber
noch mehr . Skandinavien und Holland liefern den Deut¬
schen Baumwolle . Eine schöne Neutralität ! Aber auch
hier heißt es : Geschäft ist Geschäft! Man darf keine
Schiffe mit Baumwolle mehr durchlaffen Schreie , wer
will ! Krieg ist Krieg !"

In einer Besprechung über die Lage des Seekrieges
hebt die Alsace vom 20. Juli die Bedeutung der Unter¬
seeboote hervor . Durch sie sei eine völlige Umkehr des
Seekrieges erreicht. Die großen Flotten liegen so gut wie
blockiert in den Häsen; das Erscheinen deutscher Unter¬
seeboote vor den Dardanellen habe auch die Lage der ver¬
bündeten Flotten dort sehr mißlich gestaltet. Durch die
Unterseeboote sei der Seekrieg in erster Linie zum Wirt¬
schaftskrieg geworden ; denn nur durch die neue Waffe
könne heute eine wirksame Blockade ausgeftihrt werden.
Eine völlige Absperrung Deutschlands könne nur erreicht
werden , wenn man die Blockade auf Holland und Skan¬
dinavien ausdehne . Bei dem heutigen Kriege müsse je¬
der Staat eine Entscheidung treffen .' Wenn er das nicht
tue, also neutral bleihe ,sei es Pflicht , ihn als Feind zu
behandeln und mitleidlos niederzuschlagen. Frankreich
und England müssen die Macht haben , durch große, im Bau
begriffene Unterseeboote auch Deutschlands Handel in der
Ostsee lahm zu legen. Erst wenn der Feind völlig einge¬
schlossen sei, werde seine Hochseeflotte herauskommen , um
den letzten verzweifelten Durchbruch zu wagen.

Die wahren Folgen der Blockade.
Tie englische Wochenschrift Economist erhielt eine

Zuschrift, worin der Verfasser fragt , ob die Blockadepo¬
litik Englands Deutschland gegenüber nicht England
selbermehr schädigt als Deuts chla  n ' d- Das
praktische Ergebnis der Blockade sei, daß Deutschsand ge-
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zwungen worden ist, seine Wissenschaft und Technik zu
mobilisieren rrnd Mittel zu finden , um sich selbst aus ei¬
genen Kräften zu erhalten . Englands Blockade helfe also
dazu, daß Deutschland sein Geld ini Lande behält , anstatt
es in das Ausland für Importe versenden zu müssen. Da¬
gegen habe England schon große Sorge , alle ersparten
Gelder im Lande zusammenzutreiben , um seine Einfuhr,
die das Land nicht entbehren könne, zu bezahlen. Silberne
Kugeln seien nunmehr ein überflüssigerLuxus für Deutsch¬
land . Die bleiernen Kugeln seien dort wichtiger. Die
englische Blockade sei somit eher eine Ursache der Stärke
als der Schwächung des Feindes geworden.

Vermischte Meldungen.
Paris , 27. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Ein Ver¬

treter des „Petit Journal " hat mit dem englischen Schrift¬
steller Welle eine Unterredung gehabt , in der dieser erklärte,
es sei möglich, Deutschland durch die Aufstellung einer
Luftflotte von 20 000 Flugzeugen schnell zu besiegen. Die
Flugzeuge müßten die Kruppchen Werke, die großen Fa¬
briken in Westfalen und die Eisenbahnlinien zerstören und
damit Munitions - und Truppentransporte unmöglich
machen.

Paris , 27 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Der Korre¬
spondent des „ Temps " in Petersburg meldet, daß die Mi¬
litärbehörden die notwendigen Maßnahmen für die Räu¬
mung von Wilna , Grodno , Kowno und Bjelostock ergrif¬
fen haben. Die Spitäler , Gefängnisse und Schulen seien
bereits geräumt worden . Die Plätter beruhigen die Be¬
völkerung, indem sie erklräen , es handele sich um Vor¬
sichtsmaßregeln.

Petersburg , 27. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Das
Marineministerium macht strenge Vorschriften für che
Schiffahrt im Weißen Meer bekannt . Zum Schutz vor ei¬
nem deutschen Angriff auf Archanelsk sind viele Minen
gelegt und Küstenbatterien dorthin verlegt worden.

Berlin , 28. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Wie der
„Berliner Lokalanzeiger " erfährt , hat der Evangelische
Oberkirchenrat in einer allgemeinen Verfügung an die
Superintendenten es als ganz selbstverständlich bezeichnet,
daß am nächsten Sonntag , als dem Jahrtage des Kriegs¬
beginns , in den Gottesdiensten dem Danke für die bisher
erfahrene Hilfe Gottes und der Bitte um den ferneren
Beistand Ausdruck gegeben wird . Zugleich wird darauf
hingewiesen , daß die Gemeinden diesem Empfinden da¬
durch Ausdruck geben möchten, daß sie ihre Opfer zur Lin¬
derung der in den Gemeinden entstandenen Kriegsnot dar¬
bringen . -

Berlin , 28. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Der „Ber¬
liner Lokalanzeiger" meldet aus Chiasso: Ein Rundtele-
gramm des Ministerpräsidenten an alle Grenzbehörden
benachrichtigt dieselben, daß allen deutschen Reichsange¬
hörigen ohne Erlaubnis des Ministeriums der Eintritt
in Italien verboten ist.

Berlin , 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Die „Ber¬
liner Morgenpost " erfährt aus Chiasso, daß in vielen fran¬
zösischen Departements neue Flugschriften gegen die Fort¬
setzung des Krieges verbreitet werden . Die Urheber , nach
denen eifrig gefahndet werde, seien unbekannt.

Berlin , 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers " aus Innsbruck,
haben in den letzten Tagen in unmittelbarer Nachbarschaft
des Monte Adamello blutige Kämpfe zwischen Tiroler
Grenzschutztruppen lind Alpini stattgefunden. Die Ita¬
liener wollten die Tiroler durch einen Ueberfall über¬
raschen. Die Tiroler kamen ihnen aber zuvor und rie¬
ben die Italiener , eine ungefähr 100 Mann starke Abtei¬
lung , völlig auf. Die unsrigen beklagen den Heldentod
von 10 Tapferen , unter ihnen drei Innsbrucker Alpinisten.
Der Kampf wurde in einer Höhe von 3220 Metern aus-
gefochten. V . _ L_

Das Rosenschlößchen.
Roman von K a r l Schilling.

25. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Seinen Leuten einen kurzen, fröhlichen Gruß zuru¬

fend, zügelte er sein Roß und betrachtete mit wehmütiger
Freude das bunte , geschäftige Treiben . Nur einen Augen¬
blick ruhten die fleißigen Sensen , kaum, daß sich die
Köpfe hoben und dem Schloßherrn eine ebenso freundliche
Entgegnung gaben, da fuhr auch schon wieder der bläulich
weiße, glänzende Stahl durch die dichte Flut des Kornes,
und reihenweise sanken die stolzen Halme nieder , zwischen
sich blaue Zyanen , blutroten Klatschmohn und weiße Feld¬
winden begrabend.

And hinter den sonnengebräunten Schnittern mit
den rnächtigen Strohhüten eine Anzahl von Frauen und
Mädchen , alle in der kleidsamen grellbunten Dorftracht
rrnd alle das weiße Kopftuch über das Haar gebunden.
Sie fühlten , des Herrn Auge ruhte auf ihrem Tun , und
jedes schien zu vergessen, daß die Sonne so unbarmherzig
brannte und der Abend noch fern war . Jede gab ihr
Bestes , jedes schaffte heute das Doppelte . Wie eifrig wur¬
den die Gaben gerafft , gebunden , wie sicher und gewandt
zu Puppen gestellt.

Der Baron beugte sich vor. Dicht neben ihm reck¬
ten sich die Halme noch stolz und lebenssicher empor , fast
bis zum Kovfe seines Pferdes reichend. Er brach einen
der Halme ab. Wie schwer und dick die Aehre ! Nun löste
er die bullenden Spelzen . Er zählte: 48 Körner und jedes
gesund rmd mehlig!

Sein Gesicht verfinsterte sich. Diese Prachternte nnd
alles hatte er damals im Frühjahre dem David Lcvisohn
verpfänden müssen! Nun steckte er den Gewinn ein, nnd
dem Wettensteiner blieb wiederum nichts übrig als die
saure Mühe und die neue Sorge um die Zukunft.

„Oberurseler Bürgersreund".
Berlin , 28. Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Wie die

„Berliner Morgenpost " ans Holland erfährt , betragen die
englischen Gesamtverluste auf allen Kriegssä -auplätzen seit
Beginn des Krieges an Offizieren 4000 tot , 8330 verwun¬
det und 1383 Dermifct; an Mannschaften tot 57 384 , ver¬
wundet 488 190, vermißt 62 502.

Berlin , 28. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Deut¬
schen Tageszeitung " wird von ihrem Kopenhagener Be¬
richterstatter gemeldet, daß wiederum eine ganze Reihe
amerikanischer Bürger die Reise nach dem Kontinent auf
dem britischen Dampfer „Adriatic " angetreten haben , der
nach der Aufstellung der New-Uorker Zollbehörde u. a .,
folgende Güter au Bord hatte : 1995 Kisten Patronen,
190 Kisten Zünder , 30 Kisten ungeladene Granaten , 182
Kisten ungeladene Handgranaten , 6 Kisten Revolver , 4
Kisten Gewehre , 3918 Rollen Stacheldraht , 1296 Pakete
anderen Draht , 95 Automobile, 5 Lastzüge, 41 Flugzeuge
und 15 867 Barren Kupfer , sowie große Mengen Messing
und Stahl , die gleichfalls zur Herstellung von Kriegsge¬
genständen bestimmt sind.

München , 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Den
„Münchener Neuesten Nachrichten" wird aus Berlin ge¬
schrieben: In einem Artikel der „Financial News " vom
16. Juli d. I ., dessen Inhalt aus dem „Standart " vom
17. Juli hervorgeht , finden sich u. m folgende, unsere Le¬
ser sicher interessierende Mitteilungen : Durch Vermittlung
der Vereinigten Staaten habe Deutschland seinen Geg¬
nern Friedensanerbietungen gemacht, weil es wirtschaft¬
lich vollkommen ausgeblutet sei.. Die Hamburg -Amerika-
Linie und die Deutsche Reichsbank seien bankerott . Ham¬
burg habe mit der Potsdamer Gesellschaft vollkommen
gebrochen und sende keine Soldaten mehr an die Front.
Noch ernster aber sei die Lage in Bayern , wo die ver¬
zweifeltsten Bemühungen der besten deutschen Diplomaten
nötig seien, um Bayern von der völligen Loslösung von
Deutschland noch zurückzuhalten. Am Schluß erfahren wir
noch, daß Deutschland bis jetzt 60 Milliarden Kriegsent¬
schädigung an seine Gegner zu zahlen habe. Der Artikel
dient offenbar nur der Stimmungsmache für die englische
Kriegsanleihe nnd natürlich nebenbei der Agitation für
die militärische Anwerbung . Es ist aber kennzeichnend für
das englische Publikum , an das er sich wendet, wie dick die
Farben sein müssen, um ihm noch Eindruck zu machen
und wie ' groß der Pinsel , der die Farben austrägt.

Paris , 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) „Petit Pa-
risien " meldet aus New-Iork : Als Roosevelt von der Tor¬
pedierung des amerikanischen Schisses erfuhr , rief er ans:
Dies ist eine schreckliche Beleidigung . Dies ist die Lage,
in die uns die Politik des Friedens ' um jeden Preis ge¬
führt hat . Welcher Amerikaner , der noch einen Unzen ro¬
ten Blutes in den Adern hat , wird nicht die von den Deut ¬
schen gewollte Beleidigung fühlen, ' die durch die völlige
Widersinnigkcit des letzten Angriffes noch erschwert wor¬
den ist. (Von Beleidigung kann keine Rede sein/da nicht
der geringste Grund zur Beschwerde vorliegt . Das Schiff
hatte Bannware an Bord nnd wurde deshalb versenkt.
Bon der Besatzung ist niemand tungekommen. Anmerk,
d. Red.) ' 1

London, 28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung
des Rcuterschen Bureaus . In Grimsby landete heute die
Besatzung der norwegischen Bark „Sangedalen ", die von
einem deutschen Unterseeboot am Montag in Brand , ge¬
steckt worden war . Die Besatzung erhielt 10 Minuten Zeit
um das Schiff zu verlassen nnd wurde dann von dem
schwedischen Dampfer „Loke" ausgenommen.

London, 28. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung
des Rcuterschen Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte am Montag in der Nordsee den schwedischen Damp¬
fer „Emma " und die dänischen Schooner „Maria " , " Nep-
tunes " und „Lena" . Die Besatzungen sind heute in
Blyth gelandet . (Die Schiffe werden Bannware an Bord
gehabt haben .) _ _ _ _

Er verfiel ins Grübeln , und seine Gedanken nahmen
ihn so gefangen , daß er kanm gewahr wurde , wie das
Pferd in gcmächtlichem Trabe instinktiv den Weg heim¬
wärts nach dem Rosenschlößchen einschlug.

Warum nur der Freiherr von Dalwang rklit seiner
Werbung so lange zögerte? Fürchtete er, ihm als Schwie¬
gersohn nicht willkommen zu sein ? Nein, das war ja Un¬
möglichkeit! Oder — der Baron wurde nachdenklich —
hegte er Zweifel , daß Eva Marie seine Neigung erwider¬
te?

Er seufzte. Sein Kind , sein liebes Kind ! Was war
nur mit dem Mädchen? Seit einiger Zeit kannte er sich
gar nicht mehr mit ihr aus . So verhärmt kam sie ihm
manchmal vor , fast, als weine sie heimlich, dazu in ihren
Augen ein ftemdes Flackern und Leufchten.

Oder war das gar die Liebe, die Liebe zum Freiberrn
von Dalwang ? Schämte sich ihr junges , keusches Herz,
diese Neigung zu offenbaren und litt nun Leib und Seele
darunter ? Ja . wenn seine selige gute Frau noch lebte,
die würde das Töchtcrchen ans Herz nebmen nnd mit ibrer
mütterlichen Liebe nnd Wcisbcit des Rätsels Lösung fin¬
den!

Tief und innig nabm ihn die Erinnerung an die ge¬
storbene Gattin , seinen treuesten Lebenskameraden , ge-
fanaen . so daß sich eine weiche, warme Stimmung seiner
bemächtigte.

Erst der Anblick des naben Rosenschlößchens fiibrte
ihn zur Wirklichkeit zurück, aber noch lange zitterten die
'arten Gefühle in ihm nach. -

Auch die Rosenveranda bestrich die Sonne nutz ihrer
Glut , aber so dicht war das Gewebe der Zweige und so
reich die Fülle der blaßroten Rosenblüten , daß hinter dem
Blumenwalle köstlicher Schatten und wohltuende Frische
lagen . Kein Ton der Außenwelt ließ sich heute verncb-
men, nur ein paar Insekten verkündeten mit feinem Sum-

Donnerstag , den 29 . Juli
London, 28. Juli . (WTB . Nichtamtlicĥ ^

Reutersche Bureau meldet aus Lowestoft : Das Wjl
fahrzeug „Westwardho " ist in der Nordsee von
terseeboote torpediert worden . Die Besatzung
Lowestoft.

Konstantinopel , 28. Juli . (WTB . Nichß^
In einer Rückschau auf das abgelaufene Kriegs^
,Tamn " : Das vergossene Blut wurde nicht «mW 1!

tion , welche
opfert. Es bereitet eine so glückliche Zukunft für J*

für das Recht und die edle Sache der .
vor, daß sie uns veranlaßt , mit noch Ä-

ffsenheit Opfer zu bringen . Wir seh^
noch größerer Zuversicht der Zukunft entgegen; das I»
Gewinn , den uns dieses Ltabi- gebracht bat.Gewinn , den uns dieses Jahr gebracht hat . M

Berlin,  29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich., J
Athen meldet die „Bossischc Zeitung " , daß in der
genen Woche die beiden Dampfer „Aquitania" ^
„Maurstania " mit Truppen in Mudros angekommenU
Die Truppensendungen werden fortgesetzt. Auch
berdreadnought „Lion" ist in Mudros angekomment
wird in den nächsten Tagen nach der Bucht von ZO
fahren . Im Borhafen von Mudros liegt der „Aq»«^
non" mit vier bis fünf Rissen im Bug ; auch fehlt »>f
Schornstein.

Berlin,  29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) » »>
Genf meldet der „Berliner Lokalanzeiger", die neue en! *
lische Note verspreche den Vereinigten Staaten ei» ,
schleunig-les Verfahren , sowie gemeinsame Reformend,
Prisengerichte. Sie enthalte auch einen Absatz, vond
eine Beschwichtigung der am Baumwollhandel Jny
sierten erwartet werde.

Berlin,  29 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.)
„Berliner Tageblatt " bringt eine Meldung aus
zona, nach welcher dem „Giornale iüJtalia " aus
telegraphiert worden ist, daß die Italiener auch die„
tige Oase Ghadames in Tripolis geräumt haben und
tunesisches Gebiet übergetreten sind.

Berlin,  29 . Julr . (WTB . Nichtamtlich.)
mehrere Morgenblätter melden, hat die amerikanische
delskammer in Berlin eine Entschließung angenommen,
der cs heißt: Die Mitglieder der amerikanischen Hand
kammcr in Berlin gaben auf ihrer Generalversammli
der Ansicht Ausdruck, daß es für amerikanische Bürz,
unverantwortlich unbedacht wäre , auf Schiffen kricgstz
render Staaten zu reisen. .

Lokales.
Tagesordnung

für die
475 . Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
Donnerstag , den 29. Juli 1915 .abends 7V2 Uhr.

A . Mitteilungen.
B. Borlagen.

1. Aufstellung der Stadtverordneten -Wählerliste.
2. Kirchweih 1915. ' 1
3. Elektrische Lichtanlage im Bullenstall ..
4. Vertretungskosten für einen zum Heere mibe»

nen Lehrer . -
5. Herstellung des Platzes an dem Brunnen vor!«

• Bleiche.
6. Teuerungszulage für du städt . Arbeiter.
7. Teuerungszulage für den Hospitalvcrwalter.
8. Gnadenpension für eine Witwe.

:

:

Der Jahrestag des Kriegsbeginns hat dem kgl
sistorium Veranlassung gegeben, den geistlichen nahezul»
gen, daß sie den Gottesdienst des 1. August in ents
der Weise ausgestalten.

Zwei französische Zivilgefangene entwichen. Das 8»
vernement Mainz teilt mit : Zwei französische ZivilgsîH

^en^ nî NamenJ êcm̂ av̂ un^ Zlû t^ Denâ B!
men , daß ihnen die blühende Rosenhecke Willkomm»
Ansbente bot.

Die Baronesse Eva Marie hatte sich mit ihrer
lichen Häkelarbeit vor der ermüdenden Nachmittags^
auf den Balkon geflüchtet. Hier ließ es sich gut rubk»
hier war es , als lösten sich bei dem zarten Duft der»
sen allerhand liebliche Gedanken nnd wüchsen auf zu‘
nigen Träumen.

Aber heute wollte die Baronesse die glückliche rrM
stimmung nicht finden. Sie fühlte etwas Dunkles, «
Heimes lag in ihrem sonst so heiteren Gemüt und u>»
sie befangen und grüblerisch. Schon seit Tagen, ^ v
Wochen, spürte sie, wie diese unbekannte Macht M
über sie gewinnen wollte.

Was war das nur ? Die fieberheißen Häudr
unruhigen Träume , die unerklärliche Sehnsucht
Unnennbarem , die düstere Schwermut und dann w .n->mar kkW
ein Gefühl wie unsagbares Glück! Gewiß, sie war •^
Daß nur Väterchen nichts davon merkte, er würdeM
sonst bangen nnd beunruhigen und trug doch stlbft
heimliche Sorge . Das sah sie deutlich an seinem kuM^
vollen Gesicht und an seiner erzwungenen
wiewohl er auf die schmeichelude Bitte nach dein ^
seines Schmerzens lächelnd antwortete , es sei uiüü
ihm, sie täusche sich.

Und wieder kam das Grübeln über die Bar̂ W
Die letzten Wochen standen vor ihrem Geiste aus
gen in ihrem Sinne in bunten Bildern vorüber
merkte sie nicht, daß ihre Phantasie die Szene ttt

ver¬
warte anfs neue bis in alle Einzelheiten durchs 1
lange an dem Ereignis auf dem Tanzsaale des
Hahns " haften blieb nnd unwillkürlich die $ er'° **
towska ihre Gefühle mehn und mehr beschäftigtHÄ

(Fortsetzung^

7

*

\

pitf!



D ->"Acheitslagcr Nauheim bei Groß -Gerau heute Bor-
^ .ntwichen. Beide tragen Zivilkleider und sprechenV * . —y . r f CYi . Ĉ . S. - ftvtS

*nAen Deutsch. Besondere Kennzeichen sind, daß
Ober- und Unterkiefer Zähne fehlen. Lvwie

ü jeiK" ' Aufenthalt der Flüchtlinge etwas bekannt wirst
sofortige telephonische Nachricht an das Gou-

^ Mainz (Militärpolizei ) gebeten. (WB .)%
H treibt die Preise"in die Höhe? Aus Hofheim

man uns : „Kaum fangen hier die Mirabellen an
>2* erscheinen auch schon hier die Händler und
aL f siinncn und bieten 20 , 23 und sogar 35 Pfg . für

Ks Die Verkäufer hatten hier auf solche Preise
s gerechnet und hätten ihr Obst auch für l5 bis

"k abgegeben. Wie können da ärmere Leute ^noch' st;. rch,k- ,i wenn sie beim Händler dann 35 bis^ilen kaufen, wenn sic beim Händler dann 35 bis
E kosten? Es gibt gegen solche Preistreiberei nurBBifl 1 ' /v »« c. * . . r . Oitfi . . . r . i j. «t ^ /t %4vtA (tonAm
P -ttel : Niemand kaufe Obst zu solch übertriebenem

-■:!  dann können die, welche an der Teuerung schuld
•kr? Mirabellen selber essen und auf diese virt em-

{' ^ fahren, wie teures Obst schmeckt. K. M ."
Höchstpreise für Getreide sind vom Bundesrat

. -glgt festgesetzt worden : Der Preis ftir die Tonne m-
scheu Roggens aus der Ernte 1915 darf beim Ver-

i - durch den Erzeuger nicht übersteigen in Kassel 225
Frankfurt a . M . 230. // , Mannheim 230 Jt.  Der■sr -2  kw  sw Tnnm> mfnnhHtöen Weiter

nte

kWnvcis für die Tonne inländischen Weizens aus der
„1915 ist 40 Mark höher als der Höchstpreis für die

“ Poaaen . Für Hafer und Gerste inländischer Ernte
"" . ... Preis beim Verkauf durch den Erzeuger 300 Jt

übersteigen. Bei Hafer erhöht sich der Preis für
,niicn, die bis zum 1. Oktober d. Js . geliefert werden,
tnO für die Tonne . Die Preise für Korn iiiid Wel-
bebalten Giltigkeit bis Ende 1915 : vorl da ab erhöhen

sich am l . und 15. jeden Monats um 1,50 Jt  für dre

Aufhebung des Verbotes des Vorverkaufs neuer
,tc Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht in seiner gesl-
n Ausgabe eine Bekanntmachung des Reichskanzlers,
Ich das am 12. Juni 1915 erlassene Verbot des Vor-
Lfä der Ernte des Jahres 1915 zurilckgenommen ist.

* Auf Beschluß des Kreisausschusses ist dre Landwirt-
chliche Zentral -Darlehnskasie fir-r Deutschland , Filiale
mkstirta M ., als Konimissionärin für den ..Auskauf
^ Uebernahmc des zil Gunsten des Kommunalver-

Ides Obertaunus , beschlagnahmten Brotgetreides des
-oqaen und Weizen) ausersehen worden . Bei dem Auf-
chgeschäst soll gemäß dem § 23 der. Bundesratsverord-m der im Kreis ansässige Getrerdehandcl nach Mog-

- Äeit beschäftigt werden . Es kommen nur solche Sand-
tni, Frage, die während der letzten 5 Jahre tu den Ge¬
rden des Obertaunuskreises Getreide aufgekaust haben

-. ch nachweislich aiisreichendes Sachverständnis be,itzen.
dir solche Bewerber wollen sich am Montag , den 2.
iuauft  nachmittags 3 Uhr in den oberen Räumen des
w'en-Restaürants (Thomasbräu ) zu Frankstirt a. Main
mc Börse melden , wo die näheren Bedingungen usw.
cknntqeqeben werden. .

# Strickarbeit. Wenn wir arrch hoffen, daß uns cm
chmaliqer Winterfeldzug erspart bleibt, so müssen wir
«b in jeder Hinsicht für unsere b̂raven Truppen sorgen,
üe Bekleidungsämter brauchen Socken, die gestrickt wer
tn sollen, damit auch unsere Frauen etwas verdienen,
sie Nähstube in der Oberrealschiile hat ausreichend ^ tnct-
Mt zu vergeben, die Donnerstags von 2 bis 4 Ubr ab-
ßvlt werden kann.

Sinkende Kälberpreisc . Auf dem gestrigen Haupt-
wermarkt in Frankfurt sanken die Preise — ,e nach der
Ke der Ware — um 2—5 Pfg . pro Pfund . Der >van-
Klwar schleppend, der Auftrieb stark (940 ) .

™. Ein Fortschritt in der Brotversorgunq steht im Kö-
siiil ligreich Sachsen bevor , wo für sämtliche Gasthäuser eme
B! i»heitliche, also im ganzen Laiide gültige Brotkarte ein-
M » hrt werden soll.

Zehn Söhne im Felde . Kaum in einem anderen
5* imdesteile des Deutschen Reiches haben Familien so viel
F Sftnc im Felde stehen als in Schleswig -Holstein,
^ ^ leswigschen stehen zehn Söhrre der Familie Anslet vor

Feinde, die Witwe Amalie Möller in Segeberg hat
>eun Söhne und zwei Schwiegersöhne, der Bierverleger
N ) in Schönberg neun Söhne , die an der Front sind.

0  Arbeiter Peters in Hellschen in Norderdithmarschensah
« »ugust vergangenen Jahres acht Söhne und zwei

-r Megersöhne ins Feld rücken. Es gibt im Scheswig-
J Meinschen noch eine stattliche Anzahl Familien , die
" und sieben Söhne vor dem Feinde stehen haben.
. . Eine Mahnung Wider die Klatschsucht erläßt das stell

seiende Generalkommando des 21. Armeekorps : „Es
" Veranlassung vor , erneut vor der Verbreitung irn-

Wer Nachrichten über den Krieg zu warnen . Auch die
Glauben erfolgte Weitergabe einesGerüchts kann

^Einschreiten gegen den Urheber und Verbreiter nach
Mben . Die meist aus Wichtigtuerei geborene Klatsch-

ist eine der ilnheilvollsten Erscheinungen tm Krieg;
U unerwünscht und kann ;um Verbrechen werden. Ihre
^pfung ist selbstverständliche Pflicht jedes einzelnen ."
.Zuteilung von Petroleum . Anträge aus Zuteilung
^Petroleum (zu gewerblichen Zwecken) sind an die ZenMelle für Petroleumvertcilung z. H . des .Herrn Fritz
U ' Berlin NW . 6, Schiffbauerdamm 13, zu richten.
^Anträge muß eine amtliche Bescheinigung bechege-

derden, zu welchem gewerblichen Zwecke das Petro-
O verwendet werden soll rrnd daß es durch keinen an-

.̂ toss ersetzt werden kann . (Für die Ausstellung
1 Bescheinigung würde etwa der Gewerbeauf-
> des betreffenden Bezirks in Frage kommen.)
ItaT Essen die erforderlichen Mengen mtb der Zeit-

^ zu welchem geliefert werden soll, angegeben

__ „Oberurseler Bürgerfreund " ._
Nur nicht den Humor verlieren '. Ein tu hiesiger Ge¬

gend gut bekailiiter Sensal , der jetzt als Landstürmer im
Felde steht schreibt der „T . Ztg ." von dort in bester Stim-
mung und unter Verwechslung des Schießgewehrs mit
der altgewohnten An - und Verkailfsliste : „Bili eben in
Uiiterhandlung mit Verdi!  N und glaube dies bald zum
Klappen zu bringen ." Also er ist immer noch „ bei's Ge¬
schäft" und kann man ihm zu dessen Eielingen desselben
gewiß vollen Erfolg wünschen.

4 Gegen die künstlichen Zuckerpreise. Obwohl Zucker
inr Jnlande hinreichend vorhanden ist, gehen der Frank-
furter Handelskammer fortgesetzt Klagen des hiesirgen

Kleinhandels zu, daß es nicht gelinge, die erforderlichen
Mengen für den hiesigen Platz zu beschaffen. Die Lage
des Kleinhandels ist dadurch qußerordentlich schwierig, da
es ihm trotz Listigster Bemühungen nicht möglich ist, ge¬
nügend Zucker zu angemessenen Preisen für seine Kund¬
schaft zu erwerben und er dazu noch bei den Käufern in
den Verdacht gerät, an der Preistreiberei für Zucker mit¬
schuldig zu sein. Die Handelskammer Frankfurt a. M . hat
daher an den Reichskanzler das driligende Ersuchen gestellt,
sofort die notwendigen Maßilahmen zu ergreifen, um
die gegenwärtigen Mißjtände mls dem Zuckermarkte zu
beheben, besonders aber zil veranlassen , daß die Zuckerab-
teilung der Einkaufsgesellschaft endlich von denr ihr zu¬
stehenden Rechte der Enteignung in umfassender Weise
Gebrauch macht.

Kaiser -Wilhelm -Spende deutscher Frauen . Die
Sammlung wird jetzt abgeschlossen, Beiträge können aber
noch bei der Depositenkasse R der Darmstädter Bank in
Berlin -Zehlendorf eingeliefert werden. Auch etwa verspäte
eingehende Spenden werden gesammelt und als Nachtrag
üßrrreicht werden. Die Höhe des Gesamtbetrages läßt
sich noch nicht übersehen , doch werden 3tz^ Millionen Jt
erreicht , wahrscheinlich sogar überschritten werden. Die
Spende ist eine wirkliche Volksspende der deutschen Frau¬
enwelt geworden. Ganz besonders erfreulich war die
starke Beteiligung schlichter Frauen aus dem Volke, denn
im wesentlichen fetzt sich das Ergebnis aus kleinen trnd
kleinsten Beträgen zusammen . Ueber die Art der Ueber-
reichung wird demnächst Näheres bekannt gegeben werden.

Wer gibt noch Hafer ab ? Die Militärverwaltung
braucht noch Hafer . Landwirte , die solchen noch abgeben
können, erstillen eine vaterländische Pflicht , wenn sie ihn
sofort- zur Verfiigung stellen. Die Bürgermeisterämter.
nehmen gerne Anmeldungen zur Weitergabe entgegen,

Gctreidevorkäufe trotz Verbotes ? Unter Umgehung
des Gesetzes suchen zur Zeit Händler die Landwirte zum.
Verkauf ihres Getreides unter dem Vorwände zu verlei¬
ten, es handle sich um S a a t g e t r e i d e. Letzteres ist
nämlich von der Beschlagnahme durch die Konimunalver-
bände befreit. Es ist angeordnei , daß Getreide als Saat-
stilcht nur von solchen Landwirten verkauft werden Z>arf,
in deren Betrieb innerhalb der letzten zwei Jahre Saat¬
getreide gepflanzt und vertäust wurde . Jeder Verkauf von
Saatgetreide ist innerhalb drei Tagen der Ortspolizeibe-
hörde anzumelden.

Aus Nah und Fern.
Cronberg. Am Sonntag wird Herr Pfarrverwalter

M e n g e s Cronberg verlassen, um seine erste Pfarrei
in Mengerskirchen zu übernehmen . Wir wünschen ihm
in seiner neuen Pfarrstelle eine recht segensreiche Wirk¬
samkeit. — Mit Termin 1. August ist Herr Pfarrer
S ch a l l e r aus Wicker, der hier als Dekan und Kreis-
schulinspektor bekannt ist, nach Cronberg versetzt. Am
Samstag , den 31. Jtlli , nachmittags 3*7 Uhr wird er hier
eintreffen und vor der Kirche empfangen . Die feierliche
Jnstallatioil ist am Sonntag , den 1. August im Hochamt.
Tic Gläubigen tverden gebeten, sich recht zahlreich an den
Empfangsfeierlichkeiten zu beteiligen.

Ober -Ingelheim . In den Sand - und besseren Wein¬
bergsanlagen wurden schon farbige Frührottrauben an¬
getroffen . Dieser frühe Termin überholt das gute Wcin-
jahr 1911 um 14 Tage . Bei günstigem Wetter ist ein
früher und guter Herbst zu erwarten.

Kallbach (Pfalz . Dem Wirt Arnold  wurden Weih¬
nachten 1913 Staatspapiere im Betrage von 3600 Mark
gestohlen. Jetzt erhielt A. die Papiere nebst Zinsbogen
unversehrt aus München anonym zugesand.

Mainz . Dienstag früh yJi  Uhr ereignte sich in
Mainz -Mombach ein Straßenbahiiunfall . Eine Lokomo¬
tive der Waggonfabrik Castell, deren Führer abgestiegen
war und vorherlief , um das vom Holzhof der Firma nach
der Straße führende Tor zu öffnen , fuhr in das Tor hi¬
nein , noch ehe der Führer es öffnen konnte. Die Maschine
lief weiter , und rannte gegen einen gerade vorüberfah¬
renden Wagen der Mainzer Straßenbahn . Der Wagen
wurde aus dem Geleise geschleudert und umgeworfen . 13
Personen wurden verletzt, eine davon schwer.

' AusWMol fürM. •
Aus verschiedenen Gegenden Deutschlands , insbe¬

sondere aus dem Rheingau und neuerdings auch aus dem
Schwarzwald , ist in den letzten Tagen berichtet worden,
daß dort große Mengen Obst von ausländischen .Händ¬
lern aufgekanft und mit Schiff oder Bahn fortgeschafft
werden, anscheinend um über Holland nach England zu
gehen. Wir würden darnach also den englischen Anshun-
gerungsplan damit beantworten , daß wir von ullseren
gewiß nicht überreichen Vorräten noch einen Teil nach
England schicken. Die Entrüstung darüber war allgemein,
desgleichen der Ruf nach einem Ausfuhrverbot , das die¬
sem Verfahren ein Ende machte. Ein solches Aussilhrver-
bot besteht aber tatsächlich schon seit langem . Es ist ver¬
öffentlicht in der Nummer 209 des „Reichsanzeigers"
vom 5. September 1914 und lautet wörtlich folgender¬
maßen:

_ Donnerstag , den 29. Juli 1915.
Aiif Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31. Juli 1911, bctr . dar Verbot der Ausfuhr von Ver-
pflegungs - Streu - und Futtermitteln , bringe ich unter
Aufhebung der Bekaniltmachiing vom 31. Juli und 1., 3.,
7., 3 . und 19. August 1914 hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis , daß die folgenden Gegenstände unter das Ver¬
bot fallen:

Obst und Beeren , in stischem, getrockneten!, gedörr¬
tem oder sonst konserviertem Zustand.

Berlin , 5 . September 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.
Darnach besteht also keinerlei Ausfuhrmöglichkeit für

Obst , weder nach England , rloch sonstwohin, wenn man
nicht den doch wirklich höchst unwahrscheinlichen Fall an-
nehmen wollte , daß die ausführenden Behörden dieses
Verbot inzwischen vergessen hätten . Für alle die aber , die
jetzt Obst für die Ausfuhr an- oder verkaufen rnöchten,
mag die Erinnerung an die Verordnung vom 5 . September
1914 heilsam sein._ _ _

FmMttei TheatemMWeii.
Albert Schumann Theater.

Der deutsche Landsünnnmann als österreichischer Kaiser.
Es dürfte wohl nicht all zu oft Vorkommen, daß ein

deutscher Landsturmrnann abends für etittge Stunden
Kaiser ist. Diesen Fall haben wir aber jetzt hier : Herr-
Julius D ew a l d , der sich im Albert Schnniann Thea¬
ter einen großen Kreis treuer Freunde erworben hat und
als „Kam 'rad Männe , als „Obersteiger " , als „Flieger
Hempel usw. stürmischen Beifall erntete , ist seit einigen
Tagen als Landsturmmann eingezogen. Tagsüber kloppt
er „Griffe " und lernt , wie man Schützengraben aushebt
und Drahtverhaue herstellt, abends zieht er seine „Trisi¬
cher" ans , um in elegante Lackschuhe zu schliipfen und in
der Operette „Förster -Christl " den Kaiser Joses II . zu
spielen. Tagsüber deutscher Landstrirmmanu , abends öster¬
reichischer Kaiser !Man sieht was der Krieg alles mit sich
bringt._ •_ _ _ _

Gottesdienstordnung
bet kathol . Pfarrgemeinde Oberarsel.

Freitag , 30. Juli : y27 Uhr 2. Seelenamt für t Anna
Schauer ; 7 Uhr best. hl. Messe für f Halm II.

Samstag , 31 . Juli : M>7 Uhr best. Amt zu Ehren des hl.
Herzens Jesu ; ' 7 Uhr best. hl . Mesie zu Ehren der

. 1, Muttergottes von , der immerwährenden . Hilfe.
Gottesdienstordnung

der « t. Sebastians -Kirche Süerstadt.
Freitag , 30 . Juli . 6)4 Uhr best. Jahrarnt für Georg

Leber und Ehefrau ; 8 Uhr Rosenkrclnzandacht mit
Gesang.

Samstag , 31 . Juli : 6)4 Uhr best. Amt zur imrnerw. Hilfe
nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit ; 74 h Uhr Salve-
Andacht. _ .

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 30 . Juli : Arnt für f Margareta Haub geb. Ried.
Samstag , 31. Juli : Amt nach best. Meinung. _

Bereinskalender.
Gesangverein Harmonie . Heute Donnerstag Abend

9 Uhr Zusammenkunft im Vercinslokal.
Jugendkompagnie . Samstag , den 31 . Juli er. abds.

8)4 Uhr Antreten im Schulhof zilr Ueburrg nrit der Wehr
von Stierstadt -Bommersheim . Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird ersucht.

der heilige Ägesikeiiht.
Großes Hauptquar tier,29.  Juli . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern schoß unsere Artillerie ein auf dem
Furnuskannl  liegenden Prahm in den Grund , auf
dem ein schweres Schstfahrtsgeschütz eingebaut war.

Westlich von S o u che z wurde ein ftanzösischer An¬
griff abgewiesen.

Bei G i v e n c ky in den A r go n n e n und bei
P a u q u i s sprengten wir mit Erfolg Minen.

Französische Sprengungen in der Champagne
verliefen ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des N j e m e n ist die Lage unverändert.
Nordöstlich von S u w a l ki beiderseits nach der

O l i t a führenden Bahn besetzten unsere Truppen einen
Teil der feindlichen Stälungen . Sic rnachten dabei 2910
Gefangene und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten die
Russen ihre Angriffe gegen unsere Front südlich des Ra¬
re w und südlich von N a s i e l s k. Alle Borstöße scheiter¬
ten unter schweren feindlichen Verlusten.

Westlich von Nowo - Georgiewsk  auf dem
Südufer der Weichsel  nahm eine halbe deutsche Kom¬
pagnie bei einem Ueberfall 128 Russen gefangen.

In der Gegend südwestlich von Gora - Kalwa-
r j a versuchten die Russen in der Nacht vom 27 . aus 28.
nach Westen vorzudringen . Sie wurden gestern angegrif¬
fen und zurückgeworfen.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist inr allgemei¬

nen nnverändert.

_ Oberste Hee  res >leitung.
Verantwortlicher Schriftleiter: Hcinrickr Bcrlcbach.

Druck und Verlag von Heinrich Bcrlebachtn «7beruksel.



Rr . 87. ,Oberurseler Bürgerfreund"

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. h.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

^aialiRi van Spareinlage! in jnriir Näh« gegen31/*°/0 Zinsen bei täglicher Varzinsnng.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei HerrnW . Baumann Ohervnel,
Eckardstrasse 12.

■i ■ ■ ■
0
0
0
0
0
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Elektrisches Licht
ein Jahr kostenlos

aaaaaa
®
®
®
®
®
®
®
®
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ivird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern des hiesigen Ortsberings geliefert , die während der
Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen einrichten
lassen. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die
Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuchtung
ersparten Gelde zu bezahlen und sich hierdurch vom Petroleum
unabhängig zu machen . Trägt der Hausbesitzer die Kosten
für die Beleuchtungsanlagen , so genießt dieser die Vergün¬
stigung der einjährigen kostenlosen Stromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

0

Frankfurter Lokalbahn
Akt .-Gef.

Abteilung Stromlieserung . 1013
Bad-Hombnrg v. *. H. Oberursel a. T.

Höhestraße 40. Tel. io u. 86. Kaiserstraße Telephon 9.

■ L«J ■ ■ ■ ■

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Rnffifcher Kriegsschauplatz,
2. Galtzischer Kriegsschauplatz,
3. Ueberfichtskarte von Rußland mit Rumänien «. Schwarzem

Meere,
4. Spezialkarte vo« Frankreich und Belgien,
5. Karte vo« England,
6. Karte von Oberitalie » und Nachbargebiete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Klein-

afien, Aegypten , Arabien, Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäische« Türkei und Nachbargebiete (Darda-

«ellcn-Strahe , Marmara -Meer , Bosporus ),
10 . Ueberfichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,

Zu vermieten.

eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung: Details wie : Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen den —w . .Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen. Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde — - ■: . —
willkommen sein. Preis Mk . 1 50.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „Oberurfeler Bürgerfreund ",
sowie bei Dehnert & Christmann , Vorstadt 11.

Schöne geräumige

4-WM-MhlIW
mit Bad , Gas , Garten, Glas¬
veranda, in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1134) Altkönigstr . 9.

Näh. Altkönigstraße 11.'
Schöne 682

3 UNmer-Wohnig
mit Glas -Deranda, Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiaerstr 2. l.

;-Wiiier-Wvl,mg
zu vermieten. (925

Herzbergstratze10.
Zwei

Z- zimer -Wiihtniie»
billig zu vermieten.

| 1045) Näheres im Verlag.
P 1. 2-ZiMMNh»»»»
zu vermieten. 1127

Ackergaffe 1.
Große

rzimm-WOW
zu vermieten. 1083

Frankfurterftratze 24.

2 Nimet-WchW
mit Mansarde zu Herabgesetz,
tem Preis zu vermieten.
844) Näh. im Verlag.

2 Zimmer
auf Wunsch auch Mansarde
an ruhige Leute zu oer-
mieten. (1000

Ackergaffe 6.
2 fteundliche möblierte

Zimmer
sofort  billig zu vermieten.

Näheres 1130
Untere Hai« ,trotze 20.

Ws. Hüll. z« M
zu vermieten. 941

Alkergaffe 12.

«linier DM
zu vermieten. 1038

Eckardtstr. 7l.

Vööen mit Wshmz
zu vermieten. 1035

Untere Hainstr. 28.
Näh . Eppsteinerstraße 4.

^ofinungs - üesucbe.

Freundliche
gtoei=3imnt(r=3BDönnng
in anständigem Hause von
pünktlichen Zahler zum 1.
August d. I . gesucht.

Offerten unter W . K 100
befördert die Geschäftsstelle
d. Bl . 1135

I Verschiedenes.

Junges kath.
Mädchen

zur Aushilfe gesucht.  Zu
erfragen in der Geschäftsst.
d. Bl . , 139

Funges

Mädchen
gesucht. 1040

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Dl.

AimshMsielle der Fir-
beiei nnb dien. WM-
A«s1«II fictir. Mver.

Agentur der

FMkil-SÄltte
Trauerdrucksachen"L'H. PMlllh.liefert

rasch

Agentur der „Germani a"
Lebens -, Unfal 1- und

Haftpflichtversicherung
bei 54b

Wilh . Mergheim.

Tonnerstag , den 29.

Bekanntmachung.

Die Auszahlung derKriegsunterstjj^für die erste Hülste des Monats August
am 2. u . 3 . August . Nachmittags
2 —5 Uhr im Geschäftslokal der Stoht? 11
Zimmer Nr . 1 des Stadthauses u . zw.

lottog, 2. Aizilft für die BiiWbe, Ab
Menliij,. 3. .. L-z

Oberursel,  den 37. Juli 1915.

C a l m a n ».
Die Stadtkaffe.

Leutloss

für MM
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Feg,,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer'

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstraße Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Obsternte. Der Ausschuß bittet um Obst zum«■»
machen, (wenn möglich Dienstags zu liefern), auch»
derselbe bereit, denjenigen welche für uns das Einmal
selbst besorgen wollen, den erforderlichen Zucker u«
geldlich zu liefern. — Anmeldungen Taunusstraße u
Etwaige Lieferungen von,. Gemüse erbitten wir in

U tC llPuij ObEch°chsEerstraße , Donnerstag vormitt^
Fruchtsaft, Mineralwasser und dergh sind nach s»

vor sehr erwünscht; auch wiederholen wir unsere 3W
alt« «einen und Charpie zu schenken. Wer Charpie2
fen will, kann Leinen dazu Taunusstraße 18 erhalten

Der spannende Roman aus dem Taunus

„Ae Meli Her Mer"
ist in 2. Auflage erschienen und ist derselbe
für 25 Pfg . in unserer Geschäftsstelle zu
haben. Bestellungen nehmen auch unsere
Zeitungsträger entgegen. -

Der Verlag.

-

MilMs-AllsWllllg.
Am Sonntag und Montag findet in der neuenW

rett-Baracke eine Ausstellung von Arbeiten  statt, bi
von Kranken und Verwundeten während ihres Hiersei»
gefertigt wurden.

Die Besichtigung ist Erwachsenen in den Nachmittag«
stunden gerne gestattet.

Eine dauernde Erinnerung
an die gefallenen Krieger

bietet ein mit der wirkungs¬
vollen Darstellung eines ster¬
benden Soldaten , dem ein
Engel den Weg zum himm¬
lischen Vaterlande zeigt,
• # • versehener , , ,

Totenzettel
der neben einem kurzem
Lebensabriss nähere Mittei¬
lung über den Heidentod des
Gefallenen und eiu Gebet für
die Seelenruhe des Verstorbe-
• • • neu enthält . , , »

Der Totenzettel kann auch mit dem Bild'
niese d-, Verstorbenen versehen werde».

Anfertigung in kürzester Frist
bei geschmackvoller Ausführung.

Buchdruckerei
Heinrich Berlebach
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